Gebeition, Verlag unb Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inferate: Die Vetitzeile 1 Sgr. 


n 


Stettiner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


. 322. 
Deutſchland. 
Berlin, 13. Juli. In der Angelegenheit des Waffen 
ſtillſtandes äußert ſich ein ſtets gut unterrichteter Pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Indep. beige" dahin: Der Kaiſer Napoleon be⸗ 
finde fi in einer ſehr großen Verlegenheit, denn die Kabinete von 
Petersburg und London, an die er ſich gewandt, um ihre Mitwir- 
kung zu erlangen, legten grade keinen großen Eifer an den Tag. 
Zwar wollten dieſelben an den bezüglichen Verhandlungen Theil 
nehmen, wieſen aber die Möglichkeit jeder Verpflichtung zu einer 
Aktion zurück. Fürſt Gortſchakoff, ſo ſehr er ſich bemühe, auf die 
Anſprüche Preußens mäßigend einzuwirken, erkläre gleichwohl, daß 
Rußland einer etwaigen Einmiſchung Frankreichs, möge dieſe nun 
zu Gunſten Preußens oder Oeſterreichs geſchehen, nicht werde ruhig 
zuſehen können, und daß, wenn die Abtretung Venetiens Frank- 
reich beſtimmen ſollte, aus jeiner bisher beobachteten Neutralität 
berauszutreten, Rußland dann dieſem Beiſpiele jedenfalls folgen 
werde. — In Betreff der Abtretung Venetiens mehrt ſich die Zahl 
der Beweiſe dafür, daß Oeſterreich ſchon vor dem Kriege ſich zur 
Abtretung unter der Bedingung erklärt hat, daß ihm als Kompen- 
ſation der Beſitz Schleſiens geſichert würde. Die damaligen An- 
deutungen der öſterreichiſchen Blätter waren alſo nicht ohne Grund; 
gleichzeitig liegt es aber auf der Hand, daß die Behauptung Defter- 
reichs, es führe nur einen Vertheidigungskrieg, gänzlich der Wahr- 
heit entbehrte, — es hat ſich bei Oeſterreich von Anfang an um 
eine thatſächliche Schwächung Preußens gehandelt. — Höchſt er⸗ 
freulich lauten die Berichte über die Haltung der Orts behörden in 
Hechingen gegenüber der württembergiſchen Okkupation. Die 
Proklamation des ſogenannten Bundes - Kommifjarius Gr. Lottum 
wurde von der Staatsbehörde Hechingens mit dem Bemerken zu- 
rückgewieſen, daß ihnen ein Bundes - Kommiſſar völlig unbekannt 
ſei. Die Verfügungen des eingeſetzten Amtmanns wurden nicht 
erledigt und ſeinen Vorladungen keine Folge gegeben. Derſelbe 
forderte am 5. d. ſämmtliche Ortsvorſteher des Fürſtenthums nach 
Hechingen. Von 27 Bürgermeiſtern kamen indeß nur 5, und von 
dieſen wieſen 4 das Anſinnen, der von dem Rumpfbundestage 
eingeſetzten Regierung den Eid der Treue zu leiſten, mit dem Be- 
merken zurück, daß fie ihrerſeits eine ſolche Regierung nicht aner- 
kennen könnten und dem Sr. Majeſtät dem Könige Wilhelm ge- 
leiſteten Eide treu bleiben würden. Die Nachrichten von den ent- 
ſcheidenden Siegen Preußens wurden von der Bevölkerung mit 
Jubel begrüßt. Der „Bundeskommiſſar“ macht ſich kein Hebl, daß 
hne Sendung vollſtändig fehlgeſchlagen, und geſteht offen, daß er 
Lund die Lügenberichte der ſüddeutſchen Zeitungen betreffs der im 
andt herrſchenden Stimmung getäuſcht worden ſel. — Sehr be- 
merkt iſt hier das Eingeſtändniß der „N. Sirtt. Z.“ worden, daß 
es ſich bei dem Ergebniſſe der letzten Kammerwahlen in der 
That um einen großen Sieg der konſervativen Partei handle, und 
daß der Abfall ſo Vieler von der Fahne, welcher ſie bisher ge⸗ 
folgt, nothwendig von großem Einfluſſe in dem neuen Abge- 
ordnetenhauſe ſein müſſe. — Die Behauptung der „A. A. 3.“, 
die Regierung habe zu der Erreichung des vorliegenden Wahl- 
reſultates von unerlaubten Mitteln Gebrauch gemacht, iſt jo unge- 
recht und grundlos wie möglich. Eine amtliche Beeinfluſſung der 
Wahlen hal ſchlechterdings in keiner Weiſe ſtattgefunden, nicht ein- 
mal mittels eines Wahlerlaſſes, während ein ſolcher ſeit Beginn 
er neuen Aera doch regelmäßig ergangen iſt. — Die verſchiedenen 
Nachwahlen werden wahrſcheinlich ſümmtlich ſchon nächſte Woche 
ſtattfinden, die wegen feindlicher Okkupation unterbliebene Wahl in 
chleuſingen am 17. — Die Wahlen für das deutſche Parlament 
ind unmittelbar nach dem Schluß des Landtages in Aus ſicht 
genommen, ſpäteſtens alſo wohl für Mitte Auguſt, jo daß der Zu- 
ammentritt des Parlamentes in Berlin Ende Auguſt oder Anfang 
eptember ftattfinden kann. — In Betreff der von der Staats- 
zegierung kommiſſariſch eingeſetzten hieſigen Stadträthe behaupten 
emokratiſche Blätter: es jeien lauter Parteileute von ausgeprägter 
onſervativer Geſinnung, und fehle es unter ihnen ganz und gar 
an tüchtigen Kräften. Das iſt in jeder Beziehung die faktiſche 
nwahrheit. Die Auswahl jener Männer iſt von der Regierung 
ter Anhörung der vorzugsweiſe bei den betreffenden Departe- 
ments betheiligten Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden vorgenommen 
denden, und man hat gerade auf ſolche Perſönlichkeiten reflek- 
rt, welche bereits in erfolgreicher Weiſe bewieſen haben, daß fie 
* erforderlichen Eigenſchaften für die ihnen zuzuweiſenden amt- 
chen Funktionen beſitzen. Es iſt ferner keiner unter den ernann⸗ 
en Stadträthen, welcher bisher eine prononcirte politiſche Stellung 
"genommen hätte. Es wäre wohl an der Zeit, daß man unter 
en jetzigen Verhältniſſen die alten Parteidifferenzen überhaupt aus 
em Spiele ließe. Erfreulicherweiſe thun dies auch bereits faft 
5 welche in dem bisherigen Parteikampfe nicht perſönlich 
Jabs elt geweſen find und ſich die Freiheit des Urtheils bewahrt 
ben. Ein hervorragendes Beiſpiel hat in dieſer Beziehung 
a v. Roggenbach gegeben, welcher die Mißſtimmung, mit 
weiter er vor nicht langer Zeit von hier ſchied, zu vergeſſen ge⸗ 
an und ſich rückhaltlos auf die Seite des leitenden Staats- 
— Preußens geſtellt hat. — Beim Beginn des Krieges mußten 
8 Staatsausgaben auf das dringendſte Minimum beſchränkt wer⸗ 
W und man entſchloß ſich unter Anderem zunächſt zur Einftel- 
Rec aller irgend aufſchlebbarer Staats bauten. Indeß hat die 
ni 3 ſchon um der Noth der Arbeiter willen dieſen Entſchluß 
2 25 ſtritten Ausführung gebracht, im Gegentbeil iſt nur ein 
3 der urſprünglich in Aueſicht genommenen Neubauten nicht 
en genommen, die Erhaltungsbauten aber, zumal die Strom- 
bei ungen, find ſämmtlich zur Ausführung gekommen. Auch 


— Cbauſſeebauten, welche einen beſonders hohen Ausgabe- 
getre ten 


m Staatehaushalte bilden, iſt keinerlei Schmälerung ein⸗ 
ſpezlell auch nicht bei denjenigen, an denen die Staats- 


kaſſe durch Zahlung an Prämien (6000 Thlr. und mehr pr. Meile) 
betheiligt iſt. 1 

— Ihre Mai. die Königen beſichtigte heute das Lazareth in 
Bethanien. — Es fand ein Diner im Königlichen Palais ſtatt. 

— Nicht nur im allgemeinen gewerblichen Intereſſe, ſondern 
ganz beſonders als ein eee Zeichen des Volksbewußt⸗ 
ſeins konſtatirt die „Voſſ. Z.“ die Thatſache, daß die Geſchäftsthä⸗ 
tigkeit in Handel und Wandel in Berlin, welche bei der noch dro- 
henden Kriegsgefahr faſt ganz darnieder lag, jetzt nach dem glän- 
zenden Erfolge der preußiſchen Waffen ſich immer mehr wieder 
belebt. In den Läden ſieht man geſteigerten Verkehr, in den 
Werkſtätten wird wieder rüſtiger gearbeitet und auch in den Fa⸗ 
briken, welche die Thätigkeit faſt ganz eingeſtellt hatten, werden die 
Arbeiten nach und nach wieder Aufgenommen. Nicht minder wird 
der Verkehr in den 1 u wieder lebendiger, indem 
auch aus den Provinzen nicht allein Waarenbeſtellungen erfolgen, 
ſondern auch Geldſendungen ns & Conto- Zahlungen reichlicher 


kriegsgefangener öſterreichiſcher Offizier die in Spandau ihm gegen 
die übliche Verſicherung auf Ehrenwort gelaſſene Freiheit zur 
Flucht habe benutzen wollen. Wir ſind ermächtigt, dieſe Angabe 
für durchaus unwahr zu erklären. Die in Spandau anweſenden 
öſterreichiſchen Offiziere fühlen ſich natürlich durch die Behauptung, 
daß einer aus ihrer Mitte jo unehrenhaft ſich benommen habe, ſehr 
gekränkt und wünſchen, daß der unwahren Angabe widerſprochen 
und dieſer Widerſpruch von allen Zeitungen, welche die Notiz auf⸗ 
genommen haben, berückſichtigt werde. Vorausſichtlich wird auch die 
Kommandantur von Spandau Beranlafjung nehmen, amtlich die 
Verdächtigung zu entkräften. 1 

— Prinz Wilhelm von B 


aden wird in mitteldeutſchen Blät⸗ 
tern als der Vertreter der preußſſchen Richtung in Baden bei Hofe 
und bei der Armee aufs Heftigſte angefeindet. Wir haben neulich 
ſchon einen Artikel der „Karls. Ztg.“ zur „Rechtfertigung“ des 
Prinzen mitgetheilt. Dagegen ſchreibt jetzt wieder der „N. C.“; 
Prinz Wilhelm fand es mit feinen Reminiscenzen als ehemaliger 
preußiſcher General unvereinbar, das badiſche Kontingent gegen 
inen jüngeren Bruder nach Karls- 
og zur Aenderung ſeiner Bundes- 
treue noch in letzter Stunde zu deranlaſſen, gab einſtweilen eigen- 
mächtig dem Prinzen von Heſſen wie Extlärung ab, ſich mit den 
ſeinem Kommando anvertrauten Truppen vom 8. Armeekorps tren- 
nen zu müſſen, und kehrte mit einem Theil ſeines Stabes nach 
Frankfurt zurück, den wiederholten Befehl hinterlaſſend, daß das 
badiſche Korps ſich zurückzuziehen habe. Noch in der Nacht jedoch 
traf telegraphiſch die gemeſſenſte Ordre des Großherzogs ein, daß 
es bei den letzten Entſchließungen der badischen Regierung zu ver- 
bleiben und das badiſche Heer ſofort dem 8. Armeekorps ſich wie- 
der einzureihen habe. Darauf hin kehrte der Stab, aber ohne den 
Prinzen Wilhelm, wieder nach Friedberg zurück. 

© Aus Poſen, 12. Juli. Geſtern langten wieder zwei 
Extrazüge mit Kriegsgefangenen und ein Zug mit Verwundeten 
— größtentheils Oeſterreicher — hier an; auch heute trafen mit 
dem Frühzuge Gefangene ein. Nach Stettin, Danzig, Kolberg und 
anderen Feſtungen gehen faſt täglich Gefangenentransporte von hier 
ab, um den Neuankommenden Platz zu machen. Auch die Ver- 
wundeten werden, wenn fie hier geraſtet, baldmöglichſt weiter be- 
fördert. Da der Transport der nur zur Erholung auf kurze Zeit 
hier weilenden Verwundeten vom Bahnhofe in die Stadt und wie⸗ 
der von dort auf den Bahnhof zurück zur Weiterbeförderung ſehr 
umftändli und beſchwerlich ift, wird jetzt ein regendichtes hölzernes 
Zelt, gedielt und mit Thüren und Fenſtern verſehen, unmittelbar 
hinter dem Bahnhofsgarten errichtet. Dasſelbe ſoll mit 200 Bet- 
ten und allen zugehörigen Bequemlichkeiten zur Aufnahme Kranker 
verſehen werden, damit Verwundete, welche hier ankommen und 
zum Weitertransport beſtimmt und geeignet find, untergebracht wer- 
den, bis ſie ausgeruht, verbunden und geſpeiſt, überhaupt ſoweit 
ſind, daß ſie wieder in die Waggons gebracht werden können. Heut 
wird ein Oeſterreicher beerdigt, dem die Beine zerſchoſſen waren 
und zum Theil amputirt werden mußten; er war im Kloſter der 
grauen Schweſtern untergebracht, wo die Kranken in jeder Hinſicht 
gut verſorgt find. Die Beſuche der Aerzte brechen in dieſer An- 
ſtalt von früh bis Abends gar nicht ab, und außer guter Koſt und 
Pflege im Kloſter ſelbſt, werden fortwährend auch Erfriſchungen 
aller Art von Privatperſonen und beſonders von polniſchen Damen 
an die Verwundeten verabreicht. Die Opferwilligkeit iſt unter der 
biefigen Bevölkerung durchweg ſehr rege und alle Standes-, Kon- 
feſſions- und Nationalitäts-Verſchiedenheiten ſchwinden jetzt vor dem 
allgemeinen Streben, dem Vaterlande dienſtbar zu ſein. — Die 
Cholera rafft heimlich und ganz im Stillen täglich einige Opfer 
fort, erregt aber, weil bei den zu treffenden Anſtalten alles Aufſehen 
ſoviel als möglich vermieden wird, nicht weiter Beſorgniß, was 
jedenfalls löblich iſt, da Furcht und Unruhe der Krankheit bekannt⸗ 
lich ſehr förderlich find und Leute haufig aus bloßer Angſt erkran⸗ 
ken und ſterben. 

Leobſchütz, 10. Juli. In Jaägerndorf und Troppau hat 
bereits der Oberpoſtdireltor die preußiſche Poſt eingerichtet, und es 
ſcheint ſomit, daß dieſer Theil von Oeſterr.⸗Schleſien ſobald nicht 
aufgegeben werden wird. Beide Orte werden jetzt ſtark von preu⸗ 
ßiſchen Familien beſucht, und man hat nur zu häufig Gelegenheit, 
ſich von der tiefwurzelnden Erbitterung der Oeſterreicher, die ſich 
ſelbſt in den geringfügigſten Aeußerungen dokumentirt, zu über⸗ 
zeugen. 

Bremen, 13. Juli. In der auf heute Abend 7 Uhr an⸗ 
beraumten öffentlichen Verſammlung im Gewerbehauſe wird eine 
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Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der geſtern am 12. Juli in Han⸗ 
nover abgehaltenen Verſammlung beantragt und über die geſtrige 
Verſammlung, in welcher über 200 angeſehene Männer aus ganz 
Norddeutſchland auf Einladung v. Bennigſen und Miquel anwe⸗ 
ſend waren, Bericht erſtattet werden. 

Dresden, 13. Juli. Wie dem „Dresden. Journ.“ mitge- 
theilt wird, haben die Verleger der beiden Chemnitzer Blätter heute 
die Genehmigung zum Wiedererſcheinen erhalten. — Auf den weſt⸗ 
lichen Staatseiſenbahnen und der Gößnitz-Geraer Privatbahn iſt 
der Verkehr wieder eröffnet. Der Perſonenverkehr findet nur unter 
Legitimationskontrolle ſtatt und iſt auf preußiſche, unverdächtige 
ſächſiſche und Unterthanen ſolcher Staaten beſchränkt, welche mit 
Preußen ſich nicht im Kriege befinden. 

Stade, 11. Juli. Am letzten Sonnabend, den 7 d. M., 
trafen hier mit dem Dampfboote etwa 30 Mann preußiſche Ar- 
tillerie ein. Dieſelben kamen über Altona von Sonderburg und 
ſollen dem Vernehmen nach die Verladung der alten eiſernen Po⸗ 
ſitionsgeſchütze beſorgen und den Transport alter engliſcher Ge⸗ 
ſchoſſe, als Kartätſchen und Shrapnells, welche ſchon ſeit vielen 
Jahren im hieſigen Provianthauſe lagern, leiten. 

Kaſſel, 11. Juli. Wie überall, ſo waren und ſind auch 
in unſerem Lande die Schwarzen, Katholiken und Proteſtanten, 
überaus in öſterreichiſchem Intereſſe thätig; fie wühlen, verleum- 
den, verdächtigen und lügen, als wenn ſie Theilhaber der „Neuen 
Frankfurter Zeitung“ wären, auf die jetzt auch Vilmar zu Mar- 
burg unter Abſchaffung der „Kreuzzeitung“ abonnirt hat; als ihre 
treueſten Gehülfen fungiren die Rothen und der ungebildete Hau- 
fen, deſſen Stimmung freilich auch eben jo ſchnell in das Gegen⸗ 
theil umſchlagen wird. Der überwiegende Theil der Bürgerſchaft 
und derjenige Theil der Staatedienerſchaft welcher ſich noch Sinn 
für nationale Freiheit und Einigung bewahrt hat, ſind ganz ent⸗ 
ſchieden auf preußiſcher Seite. Der Unmuth, daß die Kurheſſen 
ſo theilnahmslos dem großen Kampfe zuſehen müſſen, regt ſich von 
allen Seiten, und ich glaube, daß die Zelt nabe iſt, wo von der 
Landesvertretung die aktive Betheiligung auf preußiſcher Seite ver⸗ 
langt werden wird. Die Sympathien für den Kurfürften ſchwin⸗ 
den täglich mehr, und die Stimmen gegen deſſen Wiederkehr meh⸗ 
ren ſich zuſehends; noch entſchiedener iſt die Stimmung gegen den 
Thronfolger, und die Idee einer Perfonal-Union zwiſchen Preußen 
und Kurheſſen breitet ſich mehr und mehr aus. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 14. Jull. Von der Armee in Mähren ſind heute 
keine Nachrichten eingegangen. Der „Frankfurter Poſtztg.“ wird 
aus Wien, 10. Juni, telegraphirt: die Preußen ſeien bereits im 
Anmarſch auf Znaim und Zwetl. Znaim liegt an der Thaya, 
nahe der Südgrenze Mährens, auf dem Wege von Iglau nach 
Wien, 10 Meilen von Wien. Wenn die Nachricht wahr iſt, ſo 
werden es zunächſt wohl nur Streif-Kommando's der preußiſchen 
Elbarmee ſein, die ſich in der Gegend zeigten. 

Was die Benachrichtigung über die bevorſtehenden ſtarken 
Truppenmärſche durch Prag betrifft, jo bezieht ſich dieſelbe ohne 
Zweifel auf das aus Sachſen heranrückende Korps des Generals 
v. d. Mülbe, welches zunächſt die Beſtimmung zu haben ſcheint, 
ganz Böhmen zu beſetzen. Sollten die Batern ihr Schießen längs 
der Mainlinie nicht endlich einſtellen und ſich zu einem Abkommen 
mit Preußen bequemen, ſo dürfte ihnen wohl ein Beſuch dieſes 
preußiſchen Korps über den Böhmer Wald hinüber nahe genug 
bevorſtehen. Es wäre natürlich nur ſehr zu bedauern, wenn die 
ſüddeutſchen Länder erſt durch den unmittelbar eindringenden Ernſt 
der Kriegsleiden von den Illuſtonen, von denen ſie bisher beherrſcht 
worden ſind, geheilt werden könnten; ſollten ſie aber fortfahren, 
ſich an Oeſterreich zu klammern und damit zugleich Frankreich die 
Thore der Einmiſchung weit zu öffnen, ſo könnte ihnen dieſe harte 
Erfahrung unmöglich erſpart werden. Die Bewegung der Preußen 
nach dem Böhmer Walde hin iſt bereits weit vorgeſchritten. Die 
öſterreichiſche Statthalterei hatte ſich bekanntlich zunächſt von Prag 
nach Pilſen geflüchtet. Die „Oſtdeutſche Poſt“ meldet nun, daß in 
Folge eines Vormarſches preußiſcher Truppen von Jechniz und 
Kralowiz die Kaiferlihen Behörden auch aus Pilſen ſich zurück⸗ 
ziehen und die dahin in Sicherheit gebrachten Kaſſen mitnehmen. 

Slepotitz, 11. Juli. Die Märſche unſerer Truppen dauern 
ununterbrochen fort. Bereits ſoll die Avantgarde unſerer glorrei- 
chen Armee (5. Armee-Korps) hart unter den Mauern von Olmüß 
ſtehen, der Feind jedoch die Direktion auf Wien einſchlagen. Die 
Gerüchte über einen Waffenſtillſtand, und zwar über einen ſechs⸗ 
wöchentlichen, häufen ſich immer mehr. — Die Stimmung der 
Bevölkerung gegen Regierung und Heerführer iſt mehr als gereizt. 
Man überfluthet die früher in den Himmel erhobenen öſterreichiſchen 
Feldherren jetzt mit den gemeinſten Schimpfnamen, ja ſelbſt der ge- 
meine Soldat — der ſich gewiß tapfer geſchlagen hat — wird nicht 
verſchont. Durch die gute Haltung unſerer Truppen hat man 
Vertrauen zu Preußen gewonnen, und es dürfte nicht ſchwer wer⸗ 
den — falls es in der Abſicht unſerer Regierung läge, Böhmen 
als Kriegsentſchädigung zu behalten — die Sympathien des czechi- 
ſchen Volkes zu gewinnen. — Die Bahnlinie zwiſchen Pardubitz 
und Prag iſt beinahe wieder fahrbar, unſere Eijenbahn - Rompag- 
nien arbeiten unverdroſſen und bereits morgen hofft man die Ber- 
bindung vollkommen hergeſtellt zu haben. 

— In einem Privatſchreiben, welches von der Nord - Armee 
in Wien eingetroffen, wird erzählt: Nach der Schlacht bei König- 
grätz äußerte Benedek zum Oberſten Nadasdy: „Ich habe Alles 
verloren, nur leider mein Leben nicht!“ 

Wien, 10. Juli. Der „A. A. 3.“ ſchreibt man: Es ſcheint, 
daß die Donau⸗-Uebergänge mit aller Kraft vertheidigt werden ſollen 
Ein ganzes Armeekorps iſt geſtern mittels der Weſtbahn nach St. 


Pölten (zur Abwehr der auf der Linie Iglau Znaym gegen die 
Donau heranrückenden preußiſchen Elb- Armee) geworfen worden. 
In das befeſtigte Lager von Floridsdorf (nordwärts von Wien an 
der Eiſenbahn) iſt das Gablenz'ſche Korps eingerückt und die ganze 
Umgebung iſt mit Truppen belegt. Die ſämmtlichen onaumühlen 
ſind abgeführt. 


— Das angebliche Waffenglück der Baiern, wird übrigens 
durch folgenden Artikel der „Frkf. Poſtztg.“ dementirt: 

Mit dem Beginn des Krieges haben auch deſſen Wechſelfälle 
begonnen. Was ſich gegenwartig ereignet, bringt jedem der beiden 
Kämpfenden Günſtiges und Schlimmes. Von Nachtheil für die 
gute Sache iſt, daß nach glaubhaften Berichten das Gefecht bei 
Kiſſingen nach den erſten guten Erfolgen ſchließlich noch zum Nach⸗ 
theil der Baiern ausfiel. Ob die Preußen es dennoch wagen wer⸗ 
den, weiter vordringend ſich noch raſch der Mainlinie zu bemächti⸗ 
gen, wird ſich zeigen. 

Aus Koblenz vom 11. Juli meldet die „Elbf. Ztg.“: 

Ueber das Vorgehen unſerer Truppen nach Wiesbaden (von 
der Lahn her unter General von Röder) fehlen bis jetzt noch jede 
nähere Nachrichten; es waren zur Beſetzung dieſer Stadt abge- 
ſandt 4 Bataillone Infanterie, 2 Schwadronen Kavallerie und 
ſechs Geſchütze. Die rechte Rheinſeite von Bieberih aus iſt faſt 
gänzlich von den Bundestruppen geräumt, es ſtehen nur in Gei⸗ 
ſeuheim einige wenige Naſſauer. Was die Aktion der Bundesar- 
mee anbelangt, jo ſcheint ſich dieſelbe nur auf die Defenfive be- 
ſchränken zu wollen. Zugleich denkt man natürlich auch daran, den 
Rückzug gehörig zu decken und hat, um die Truppen ſchnellſtens 
auf das andere Ufer werfen zu können, bei Oberrath und Nieder- 
rath Schiffbrücken geſchlagen. Die Frankfurter Bürger ſind wegen 
des Aufwerfens der Schanzen in großer Beſtürzung; ſie fürchten 
beim Herannahen der Preußen das Schlimmſte für ihre Stadt, 
denn ſie gehen gewiß nicht mit Unrecht von der Vorausſetzung 
aus, daß Frankfurt, bei Vertheidignng von den Schanzen aus 
bombardirt würde. 

Bei Langenſchwalbach fand am 12. ein Scharmützel zwiſchen 
Naſſauern und Mannſchaften des 30. Landwehrregiments ſtatt, bei 
welchem jedoch nur einige Verwundungen vorfielen. In Wies- 
baden erwartete man fortwährend den Einmarſch der Preußen. 

Würzburg, 9. Juli. Die Antwort auf das Bittgeſuch 
unſeres Regierungepräfidenten, Freiherrn v. Zu-Rhein, daß von 
der Feſtung bei einer feindlichen Invaſton nicht auf die Stadt 
geſchoſſen werde, wurde allerhöchſt verneinend ertheilt. Heute wur- 
den außerbalb der Feſtung die Wälle des Mainviertels ringsum 
mit Kanonen bepflanzt. 

Die Start Würzburg bat bereits den Fönig von Baiern 
gebeten, „die Feſtung (Citadele Marienberg, an deren Abhängen 
der Leiſtenwein wächſt) nicht in Aktion treten zu laſſen“, d. h. 
man will als „offene Stadt“ behandelt werden. Die Sache iſt um 
jo charakteriſtiſcher, als die baieriſchen Regierungsorgane bieher 
nur von „Siegen“ oder „nicht ungünſtigen Gefechten“ zu erzählen 


wußten. ? 


ar 
Kriegsſchauplaß in Italien. 

Italien wird bald wieder von ſich hören laſſen. Die Feind⸗ 
jeligfeiten gegen Oeſterreich geben ihren ehernen Gang; es handelt 
ſich um die Exiſtenz der triegführenden Staaten. Franz Joſepb, 
der Venetien erſt hartnäckig verweigert, dann leichtſinnig verſchenlkt 
hat, zieht nunmehr, wo es klar iſt, daß Italien an Preußen ver- 
tragsmäßig bis zum Frieden gebunden iſt, ſein Geſchenk wieder 
ein; wenigſtens meldet heute die „France“, es ſei poſitiv, daß die 
ganze aktive öſterreichiſche Südarmee, beſtehend aus den Korps 5, 
7 und 9, bereits aus Venetien abgerückt, dag egen die Erhaltung 
der Feſtungen und feſten Plätze in Italien durch 50,000 Mann 
für Oeſterreich bewirkt werden ſolle; dieſe 50,000 Mann werden 
in die ſtärkſten Feſtungen und Werke, wie ſie Mantua, Verona, 
Venedig, „um einer großen Armee widerſtehen zu können“, bieten, 
eingeſchloſſen und haben ſich bis Eutſcheidung im Norden zu be- 
baupten. Bleibt Preußen ſiegreich, jo find dieſe 50,000 Mann 
geopfert; indeß was macht ſich die Hofburg daraus, wenn es ge⸗ 
(ingt, die Italiener mindeſtens ein halbes Jahr im Feſtungs⸗Vier⸗ 
eck feſtzubannen ? Die „France“ rechnet auf dieſe Thorheit der Ita- 
liener, ſich in Venetien feſtnageln zu laſſen, und ſucht ihnen ſogar 
einzureden, daß ſie undankbares und leichtſinniges Geſindel wären, 
wenn ſie nach Norden gingen, da ſie „riskirten, einem großmüthi⸗ 
gen Freunde unbequem zu werden“, und Gefahr liefen, daß die 
Garniſonen im Vierecke ihnen in den Rücken fielen. Die Ita- 
taliener ſollen ſich vor 50,000 Mann Oeſterreichern fürchten! Noch 
ſind die Oeſterreicher aber nicht alle fort, wenn ſich folgende De⸗ 
peſchen beſtätigen: „Mailand, 11. Juli. Zwei Divifionen des 
vom Könige von Italien kommandirten Armeekorps ſind auf der 
tefentiner Seite in Tyrol eingedrungen.“ Wenn dies, jo müßten 
fie den Uebergang über die Etſch zwiſchen Peschiera und Verona 
foreirt haben. Aus Florenz, 12. Juli, wird der „France“ tele- 
graphirt: „Die italienifche Armee rückt auf Padua, wo öſterreichi⸗ 
ſche Streitkräfte konzentrirt find. Ein Zuſammenſtoß ſteht bevor.“ 
Aus Florenz, 12. Juli, meldet Havas-Bullier: „Se. Majeſtät 
trafen dieſen Morgen in Ferrara ein; General Cialdini beſetzte 
geſtern Rovigo, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Oeſterreicher 
machten Miene, den Italienern beim Uebergange über den Po 
eine Schlacht zu liefern.“ Eine andere Depeſche, die offenbar aus 
Wien herrührt, behauptet, die ganze Südarmee ſei längſt aus dem 
Bereiche der Italiener. Erzherzog Albrecht hat die 150,000 M. 
mit Pferd und Wagen wohl in der Weſtentaſche mit nach Wien 
genommen? 


Ausland. 


Brüffel, 11. Jull. Der König und die Königin find 
geſtern Abend von ihrem zweitägigen Genter Triumphzuge nach 
Lacken zurückgekehrt. Die Beſchreibung der glänzenden Feſte, 
welche die flandriſche Hauptſtadt ihren hohen Gäſten gegeben, erlaſſe 
ich Ihnen gern; denn die Bedeutung der beiden jüngſten Tage 
liegt nicht etwa darin, ſondern ganz ausſchließlich in dem ſtürmi⸗ 
ſchen Aus bruche der Gefühle nationaler Unabhängigkeit, welche 
unter den gegenwärtigen Umſtänden Tragweite hat. Der König 
erwiederte die Anrede des Bürgermeiſters mit folgenden Worten; 

Die Blaeminger find und bleiben heute wie in früherer 
Zeit ihren freien Inſtitutionen und ihrer nationalen Unabhängig 


keit treu ergeben; dieſe waren es, beten ihr jubelnder Zuruf heute 
und geſtern vor Allem gegolten. * u 

Paris, 12, Juli. Och schrie Ibnel, daß die Borfellun- 
gen des Prinzen Napoleon, dem fid auch noch andere Staats⸗ 
männer gleicher Richtung anſchloſſer, großen Elndruck auf den 
Kaiſer gemacht; die Vertagung der Abreiſe des Prinzen war ein 
erſtes Symptom des Umſchwunges, ind nach abermaligen langen 
Berathungen mit den Miniſtern und dem Prinzen that der Kaiſer 
einen entſcheidenden Schritt, inden er ein neues Telegramm an 
Benedetti ſandte, welches dieſen Diplomaten, der ſich in Folge einer 
früheren wichtigen Depeſche auf dem Wege nach dem preußiſchen 
Hauptäuartier" befand, wieder nach Berlin zurückführte, ehe er noch 
ſein urſprüngliches Ziel erreicht hatt. Wie es heißt, wird Bene; 
detti hieher kommen, um dem Kaiſer perſönlich über die deutſchen 
Dinge zu berichten und gewiſſe, von ihm in früheren Depeſchen 
ausgeſprochene Anſichten mündlich zu begründen. Wie wichtig die- 
ſer Schritt des Kaiſers iſt, mögen Sie daraus ſchließen, daß im 
Miniſterrathe bereits Stimmen für die Einberufung des geſetzge⸗ 
benden Körpers und außerordentliche Maßregeln zur Einleitung der 
Interventions-Politik laut geworden waren, und Drouyn de Lhuys, 
unterſtützt von der Kaiſerin, entſchleden der Anſicht war, „daß die 
Neutralitäts-Politif geſchloſſen werden müſſe“. Rouher, das ver ⸗ 
dient geſagt zu werden, errieth die Intentionen des Kaiſers beſſer 
und ſchloß ſich dem Standpunkte des Prinzen Napoleon an, wel⸗ 
cher letztere noch ganz beſonders betonte, „daß man im Begriffe 
ſtehe, in eine Politik einzulenken, welche den Tendenzen und Prin- 
zipien, zu dem das Kaiſerreich ſich ſeit 16 Jahren bekannt, gerade 
entgegengeſetzt ſel“. Dies gab der Kaiſer ſchließlich zu und fügte 
bei, daß er nicht aus dem Neutralitäts-Epfteme heraustreten werde, 
das ihm in der venetianiſchen Frage einen jo großen Erfolg ein⸗ 
getragen babe. Selbſtverſtändlich ward nach dieſer Auslegung dem 
größten Theile des preußiſchen Programmes beigepflichtet, und die 
Unterhandlungen mit Oeſterreich wurden ſofort auf dieſer Grund 
lage eröffnet. Man erwartet von Seiten des Berliner Kabinets 
eine Ermäßigung der urſprünglichen Forderungen; die Ausſchließung 
Oeſterreichs aus dem deutſchen Bundesſtaate wird aber die erſte 
der preußiſchen Forderungen bleiben, und man kann jetzt beſtimmt 
annehmen, daß Frankreich keinen Widerſpruch gegen dieſelbe erhebt, 
jo daß das Programm vom 1 J. Jult dadurch im Weſentlichen nach 
dem neuen Stande vollbrachter Thatſachen verändert ward. Man 
verſichert mir nun auch mit aller Beſtimmtheit, daß Graf Bismarck 
in der That für Ungarn die Verfaſſung von 1848 verlangt, und 
daß Frankreich auch dieſem Theile des Berliner Programms beigetre 
ten iſt. So kommt Oeſterreich alſo in die Lage, in Folge einer 
äußeren Preſſion zugeben zu müſſen, was es dem einhelligen Wunſche 
des Landtages abgeſchlagen hat. Wie man in Wien die neuen Con- 
junkturen auffaſſen wird, läßt ſich noch nicht jagen; die hieſigen 
Wortführer Oeſterreichs find ſebr niedergeſchlagen. Herr v. Beuſt 
hatte in feiner Unterredung mit Hrn. Drouyn de Thuys nur die 
kleine Genugthuung, den Miniſter des Auswärtigen eben ſo unzu⸗ 
frieden mit der Wendung zu finden, als er ſich ſelbſt arg ent- 
täuſcht ſah. Im Allgemeinen glaubt man, daß Defterreih ſich 
jezt, nachdem es ſeine Hoffnungen auf Frankreich vereitelt fledt, in 
Refignation beugen werde. Als ſcharfſinniger Staatsmann hat 
Napoleon III. mit Recht eine große Abneigung vor einem allge⸗ 
meinen Kriege, der ihm am Ende vielleicht eine ganz andere Par- 
teiſtellung ergeben könnte, als im Anfange. Daher hat die für 
ihn keineswegs beruhigende Stellung der beiden anderen neutralen 
Mächte jedenfalls ſehr auf feinen Entſchluß gewirkt. Rußland na- 
mentlich hat erklärt, es könne keiner bewaffneten Einmiſchung 
Frankreichs, gleichviel zu weſſen Gunſten, unthätig zuſehen, ſondern 
werde ebenfalls einſchreiten, ſobald Frankreich die Neutralität auf- 
gebe. Der Kalſer wird wahrſcheinlich auch mit Rückſicht auf die 
jetzigen Verhältniſſe in Deutſchland auf dem Feſte in Nancy nicht 
ſelbſt erſcheinen, ſondern nur dle Kaiſerin und den Prinzen dort⸗ 
hin ſenden. (K. Z.) 

Paris, 12. Juli. Der „Abend⸗Moniteur“ konſtatirt in ſei⸗ 
nem beutigen Kriegsbulletin, daß die Preußen direkt auf Wien 
marſchiren. Er erwähnt auch des letzten Vorpoſtengefechts, das 
zwiſchen Preußen und Oeſterreichern ſtattgefunden hat. Ferner 
ertheilt der „Abend-Montteur“ alles Lob dem Muthe, mit welchem 
die Baiern gegen die Preußen gekämpft haben ſollen, obgleich ſie 
ſchließlich das von ihnen vertheidigte Terrain hätten aufgeben müſ⸗ 
ſen. Einen Angriff gegen Frankfurt hält er für nabe bevorſtehend 
und bedauert im Intereſſe der Reichstruppen (die, wenn auch aus 
verſchledenen, doch aus ſoliden Elementen beſtändeg, daß dieſelben 
ihre Operationen nicht gemeinſchaftlich ausführen können. Das 
Geſicht des „Abend- Moniteurs“ wird mit jedem Tage ſaurer ſeit 
dem Siege der Preußen bei Königgräß. — Die „Opinion Natio- 
nale“ dagegen, welche bekanntlich vom Prinzen Napoleon inſpirirt 
wird, ſpricht zu Gunſten des preußiſchen Planes, demzufolge Preu- 
ßen die Oberherrſchaft in Norddeutſchland erhalten und Oeſterreich 
aus dem Bunde ausgeſchloſſen werden ſoll. 

St. Petersburg, 10. Juli, Abends. Die von der 
„National-Ztg.“ veröffentlichte, angeblich aus ruſſiſcher Quelle her⸗ 
ſtammende Mittheilung von öſterreichiſchen Propoſitionen werden 
durchweg von hieſigen Offiziöfen als erfunden bezeichnet. (Jene 
Propoſitionen betrafen eine völlige Veränderung der deutſchen Karte, 
Annexion Sachſeno, Hannovers und Schleswig-Holſteins an Preußen, 
Errichtung eines weſtphäliſchen Königreichs u. ſ. w.) 


sommer 

Stettin, 15. Juli. Geſtern Nachmittag gerieth der Maurer- 
gejelle G., Fubrſtraße 3, welcher mit der ſeparirten S. zuſammen⸗ 
wohnt, mit dieſer in Streit und verwundete dieſelbe mit einem 
Meſſer am Arm. Die S. entwand zwar dem G. das Meſſer, 
erhielt dann aber von ihm mit einer Axt einen flachen, jedoch nicht 
lebensgefährlichen Hieb über den Kopf, 19 daß ſie zum Krankenhauſe 
gebracht werden mußte. 

— Ja der „Kr.-⸗3ig.“ find noch als gefallen genannt: Eber⸗ 
hard Graf v. Schwerin, stud. jur. und Unteroffizier im 2. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß; Arthur v. Alvensleben, Lieut. im Neumärk. 
Dragoner-Regt. Nr. 3. 

— Der Major v. Roſenberg \ 
Regt. Nr. 14, und Adjutant beim General-Kommando des 2. Armee⸗ 
Korps iſt zur Dienſtleiſtung beim Kriege-Minifterium kommandirt 
worden. 

— Das neueſte ‚Militär - Wochenblatt“ bringt folgende Per- 
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Neutralität zwiſchen den ſtreitenden Parteien zu bewahren. 


im 3. pommerſchen Inf. 


ee ng in der Armee: Briefe, Pr. Lt. von der 2. 


„zum Hauptm. und Komp.-Chef, v. Scheven, Sel kt. 
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von derſ. Brig., zum Pr.-Lt. befördert. v. Donop, Major und 
Eskadr.-Chef im pomm. Huſ.⸗Reg. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, 
dem Regt. aggreglrt. 


— In Unheim, Synode Labes, iſt der Küſter und Schul- 


lehrer Bernhard Ludwig Daehne feſt angeſtellt. 


Vermiſchtes. 
— Vom Schlachtfelde bei Königgrätz ſchreibt die „Schleſ. 


Ztg.“ unterm 8. Juli: So wie im ſtalieniſchen Kriege die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen vor der beginnenden Schlacht die Torniſter ab⸗ 
legten, geſchah es auch bei den Oeſterreichern bei Königgrätz. Das 
iſt ſehr ſchön, wenu man ſiegt und vordringt, dann können die 
Torniſter nachgefahren werden. 


Nun kam es aber leider anders, 
unſere Truppen gingen ſiegreich und rapide vor, die Oeſterreicher 
geriethen in wilde Flucht und waren gezwungen, ihre abgelegten 
Torniſter dem Feinde zu überlaſſen. Referent wunderte ſich daher 
nicht wenig, bei faſt jedem preußiſchen Soldaten einen Öfterreii- 
ſchen Waffenrock zu finden, der unter der preußtſcheu Uniform ge⸗ 
tragen, im Bivouak recht treffliche Dienſte leiſtet. Benedek hatte 
ſeiner Armee befohlen, die ganz neuen Waffenröcke im Torniſter 
zu tragen und im Mantel zu marſchiren. Sie werden daher dle 
meiſten Gefangenen in Mänteln erblicken, nur hin und wieder 
ſind durch die Gutherzigkeit unſerer Truppen dle Gefangenen wie⸗ 
der in Beſitz von Uniformen gelangt. Spaßhaft ſah es aus, auch 
die ſchleſiſchen Fouragefuhrleute, mit öſterreichiſchen Uniformen an- 
gethan und mit Käppis oder Jägerhüten auf dem Kopfe, heim- 
fahren zu ſehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Naitz, 12. Juli, Abends 10 uhr. Aus dem Hauptquar⸗ 
tier Sr. Majeſtät des Königs, Czernahora, Abends 7 Uhr: Brünn 
iſt heute (12.) Vormittags durch Truppen der preußiſchen erſten 
Armee beſetzt worden. Morgen wird das Königl. Hauptquartier 
nach Brünn verlegt. Der Kaiſerl. franzöſiſche Botſchafter Bene⸗ 
detti, welcher heute Morgen ganz früh im Hauptquartier Zwittau 
eingetroffen war, hat Se. Majeſtät den König nach Czernahora 
begleitet; er fuhr mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. 
Schloß Czernabora iſt nur drei Meilen von Brünn. Die zweite 
Armee zwiſchen Olmütz und Brünn, und das Elbkorps gegen 
Iglau ſind in ununterbrochenem Vormarſche. 

Paris, 14. Juli, Vorm. (Privat⸗Depeſche der Berliner 
Börſen⸗Zeitung.) Ein Artikel des „Moniteur“ äußert ſich dahin, 
daß der Gang der bisberigen Verhandlungen das Zuſtandekommen 
eines Kongreſſes als wahrſcheinlich erſcheinen laſſe. 

Paris, 14. Juli, Vorm. (Privat-Depeſche der Berliner 
Börſen⸗Zeitung.) Die offiziöſen Blätter enthalten folgende Nach⸗ 
richten: Das Zuſtandekommen des Friedens ſtehe nabe bevor. Die 
franzöſiſche Regierung ſei feſt entſchloſſen, auch ferner ſtrenge 
Die 
Konferenz, welche der ſächſiſche Miniſter v. Beuſt mit dem Katjer ge⸗ 
habt habe, fei reſultatlos geblieben. Der Katſer Napolcon habe 
die Grundlagen des von Preußen aufgeſtellten Programms für die 
Friedeneverhandlungen acceptirt. Es beſtehe die Abſicht, in Ve⸗ 


netien eine Volksabſtimmung vornehmen zu laſſen. 


Florenz, 13. Juli. Aus Bologna wird vom geſtrigen 


Tage gemeldet, daß der Ankunft einer ungariſchen Legion in der 


nächſten Zeit daſelbſt entgegengeſeben werde, um am Kriege Thel 
zu nehmen. Ungefähr 30 Gefangene haben ſich geneigt erklärt, in 
die Legion einzutreten. Koſſuth hat ſich zu Garibaldi begeben, um 
ſich mit demſelben in Einvernehmen zu ſetzen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ jagt: Die öffentliche 
Meinung, ungeduldig, den Gang der Verhandlungen zu erfahren, 
verlangt Nachrichten und zwingt dadurch die Journale, ſolche zu 
fabriziren. Wir müſſen bemerken, daß erſt ſeit neun Tagen die 
Mediation vorgeſchlagen iſt, daß nicht blos telegraphiſch verhandelt 
werden kann, und daß ein Courier zwiſchen Paris und dem preu⸗ 
ßiſchen Hauptquartier drei Tage und drei Nächte braucht. Wir 
können nur ſagen, daß die Verhandlungen fortſchreiten und daß 
die Beziehungen Napoleons und des Königs von Preußen ſtets 
die allerbeſten waren. a 

Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 14. Juli. Weizen loco feſt gehalten, Termine geſchaſtslos. 
Roggen in loco bleibt ſortdauernd gut zu plaziren und iſt Mehreres zu 
den obenſtehenden Notirungen aus dem Markt genommen worden. Ter⸗ 
mine verkehrten in feſter Haltung, jedoch war der Umſatz darin äußerſt be⸗ 
ſchränkt und fanden die wenigen Abſchlüſſe zu unveränderten Preiſen ſtatt. 
Der Markt ſchließt zu letzten Courſen ziemlich feſt und ruhig. Gekündigt 
teen 8g 05 preishaltend. Termine gut behauptet bei ſehr 

on öl war Locowaare nur billiger, und ſind die ieri 
ziemlich belangreich; dagegen zeigten ſich Ag der ien naeh 
tend und konnten af ih gut behaupten. Spiritus gleichfalls in feſter 


altung, doch hatten ſich die Preiſe gegen geſtern bei ganz leb del 
weh BE a “ 60,000 Orr“ 3 gang, ke laſfe ee 

Weizen loco 44-68 4 nach Qualität, ord. gelb märkiſcher 54 , 
fein desgl. 64 % ab Kahn bez., ans pr. Full- Auguft 559% — 
nell, September⸗Oktober 60 % nominell. 

Roggen loco 80 —Sipfd. 42%, 43 % ab Boden und Kahn bez., 
79—80pfd. ab Boden mit ½ % Aufgeld gegen September- Oktober ge: 
tauſcht, ſchwimmend vor dem Kanal 81—83pfö. 41¼, 42½ 94 bez., Juli 
421, & bez., Juli - Auguft und Auguſt⸗ September 4177, 42 4 bez., 
September Oktober 42, 41, 42 % bez. u. Gd., % Br., Oktober -No⸗ 
vember 42, ½ m bez. u. Gd., „ Br. 

Gerſte, große und kleine 31—40 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24 —80 Ae, poln. 26 Ag, desgl. 21—28% , pom. 
28½ , märk. 29 „ ab Bahn bez., Juli u. Juli-Auguſt 27% & ben. 
Auguft-September 26%, % bez., September⸗Oktober 25%, . bez., of 
tober⸗November 25 bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 43—50 . 

Winterrapps pr. September⸗Oktober 80 % Br., 75 Gd. 

Winterrübſen pr. September⸗Oktober 76 % Br., 74 % Gd. 

Rüböl loco 12% %. Br., Lieferung pr. 16. d. M. 12½ ½ bey, 
Juli 11 . bez., Juli - Auguft 11 ½¼ % Br., Augujt = September 11% 
dis 14 RZ bez, September⸗Oktober 11 ½, a 72 bez. u. Br., Yu Gd. 
Oktober⸗November 111% . bez. 

Leinöl loco 12%, Ag Br. 

Spiritus loco ohne Faß 13%, % g bez., Juli und Juli - 


13%, #6 bez. u. Br., % Od., Auguft Seplember 13724, Yan . 2% 
1 e. ., en be „ dez. l. , 
Oktober⸗November 137% „ bez. 


8 —— — hen E 1 
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Westbahn — 5 55 bz do. do. II. 4 | — 5 do do IIIA — f 2 e 11½ 4 107%, 9 
dne chw.-Freib, 9 4 1807 bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 87 B Südösterr. 3 210 d do 1864r 8b.A.|5 | 551 9 Brau 8 er % 4 , 8 
Lulu Mines 57% 4 88 bz do. B44 87 5 Thüringer 4 89 8 in N. Anl. 5870 . Weimar 6%, 4 93 ba 
ee dor do. 0. 88 5 do 16 4 89 #5 rg re 4823 Ros 4 103% @ 
eee e Berlin-Stettin 4 — ba ah VAI 98 NZ ng rang 79% 4 100 0 
. 2 85 a 41— . . U 
Ude * Er 2 81 = 7 B “> 5 = ; = = Preussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 83%, bz Thüringen 51 4 63% 
Laden Zittan — 4 — d do. do. IV 4g 51 d Freiwillige Anl. 4 92½ bz re 8°) 51726 8 se En, 1 84 8 
Mau geh-Bexbach 110 180 8 Bresl.-Freib. D. 4 — Staatsanl. 1859 5 99 b 5 88 0 Hamburger Nordb 4 114 5 
MucsHalberstadt /| — f de B Cöln-Crefeld 4 — b do. 54, 55, 57, 4 o. do. 08 hol. 5 88 8 er insb. 817% 4 10 6 
ee dung, keis — 4.245 bz Cöln-Minden‘ 41 93%, 0 59, 56, 64 41 9214 do.do.1864engl. 5 88 8 rn ereineb. ‚| 87 1 8 
Tek badi, | — 4 122, B do. do. II. 5 99 B do 50524 | 85 2 Russ.Prömien-A.|5 | 77 5 aa le 
Kcklenburger 3 4 67 bz do. de. 488 8 do 18534 | 86 bs erg ya Er — 9 0 0 
Niederen Mün. — |4 | 8514 bs do. do. III 4 84 B do 1862 85 ba 3 — arangt. Bttelbanu! | 7% 1 N 8 
Norerschl. Zweigb.| — 1 | 643 bz do. do. 4 92%, 0 Stastsschuldsch. 34| 79 ½ bz eee F 
eng Fr-Wilh, | — 340 de do. do. IV. | 82%, ba Stoats-Pr.-Anl. 34115 ba, Bert Onl 500 Einer] Sb. «he 1 — 1 5 8 
gechl. Lt. A. u. 0. 10% 50 de Cosel-Oderberg |4 | — 8 Kur- u. N. Schid. 3 80 6 F rn 0 Es Mes F 1 1 
Ind. Lite B. 10441341143 ba do. do. III. 4 — 8 Odx.-Deich,-Obl. 4 — d 1 — — 8% 4 89 B 
Apel Fir Stants | — 5 69, ba Magd.-Halberst. 44 93 5 Berl. Stadt-Obl. 44 98 ba 8 29 B eg u He: 
Rlreln-Tarnowitz | 34,15 | 69%, bz -- " Wittenb.|3.) 66. b do do 31 93 Las ern r. A. 21 , ‚bs er 4 52% be 
tische A i b2 Magd.-Wittenb. 43 89½ B Börsenh.-Anl. 5, 96 B F une. 19% 2 3 ee 
arne er 5. 77 0 Mosk. Rjüs gar. 5 | 82%, 6 Kur- u. N. Pfdbr. 3 77%, ba —— Lo Meoldanisch Dem 3 
er ahebahn | 0 4 | 27%, bz Niederschl.-Mrk. 4 85%, B do neue 4 87% bz 8 Wechseleour®. Dise ee Adi ZU 25 ba 
use ref.-K.-Gladb. 5 3 —— do. do. conv. 4 86 B Ostpreuss. Pfdbr. 3 — bs Amsterdam kurz 54 143 / bz Berl Handels-Gesellsch. 8 4 101 ba 
Fart Asenbahne.. — 5 73 6 do, do. III. 4A 84 B ER - 4 83 ba do. 2Mon. 5 142½ bz Schles. Bank- Verein — 4 108 8 
Oeste d-Posen 4½ 33 89 bz do. do. IV. 4j 84 B Pomm. - 134] 77. bs Hamburg kurz 31151 ½ bz 6 f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 92¼ 6 
D 30 vr Wee % | — ba ene EAN ie do. _ 2 Mon. 31 150%, b Nen Che: 170% 
ER er 1 erschl. 1 osensche 4 — London 3 Mon. 6 18% ba 00 5 
r do. B. 31 74% 6 do neue 3 — b Paris 2 Mon 31 791% 18 Hörder Hütten R 5 | 88 G 
I Tlorktätn-Obligetionen. do. CG. 487 5 do - 4 | 86%, ba Wien est. W.S J. 5 | 78 be Minerva Pera. | _ 333 DE - 
Gen- Düsseldorf 4 — do. D. 4187 B Schlesische 31 — 3 bz do. do. 2M. 51 77 b 9  Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 — B do. E. 31 74%, 6 Westpreuss. 31173 86 Augsburg 2 M. 5 57 6 6 Fr. Bkn. m. R. G Napoleons 5 10½ bz 
„ UI. Emission 4 90 do. F. 41 901, bz do 4 8214 bz Leipzig 8 Tage 6 100%, ba — Ohne R. 9814 G Louisdor 110% ba 
Vachen-Mastricht 44 — b Oesterr. Franz. 3 25 6 do neue 4 81½ bz o. 2 Mon. 7 9817 G Oest. öst. W. S1 6 Sovereign 6 201, be 
Uugen-Mastricht II. 2 544, B Rheinische 44 Kur- u. N.Rentbr.4 88 b Frankf. a. M. 2 M. 4 7 8 8 Poln. Pankn. — — Goldkronen 9 7%, be 
15 ch-Märk, conv. 4 93 8 do. v. St. gar. — B Pommer. Rentbr.4 87%, bz Petersburg 3 W. 6 75 ba Russ. Bankn. 68 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 459 8 
* do. II. 21 92 0 do. 1858. 60. 41 90% bz IPosensche 4 86 8 do. Mon. 6 73% bz Dollors 1 11½ 6 Friedrichsd. 113 ¼ b 
40. III. 3 bz do. 18672. 4 90% bz Preuss. 4 | 861, ba Warschau Tages | 67%, ba Imperialen 5 14½ B [Silber 20 20 0 
ar 2 do. v. St. gar.[4 97 bz Westf.-Rh. 41 — 92 Bremen 8 Tage 5 109 / ba ukaten 3 4 ba | 


Bekanntmachung. n 
Die bieſige Stadt jnimmt für die Kämmerei Kaſſe 
Darlehne von 100 Thlr. und darüber auf und verzinjet 


dieſelben bis zu 8 pCt. 14 
Greifenhagen, den 10. Juli 1866. 


Der Magiſtrat. 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 
Bei dem unterzeichneten Comité find ferner eingegangen : 


1. an eimmaligen Beiträgen: 
Sanitätsrath Dr. Otto sen. 25 . Juftizrath Calow 


Bekanntmachung. 

Der frühere Zuchthausſträfling Chriſtian Friedrich 
Auguſt Jürgens iſt verdächtig, mit dem früheren 
Zuchthaus ſirafling Wilhelm Müller in der Nacht vom 
11/12. d. Mis. einen Diebftas! an einem Boote und aus 
dem Drewel des Fiſchers Blankenburg gemeinſchaftlich 
verübt und dann bei der Theilung des Erlöſes den 
ze. Müller in der Schlucht, welche zwiſchen dem 94. und 
95. Meilenfteine (auf einem Fußſteige nach Herrenwieſe) 
von der Pölitzer Chauſſee herunterführt, erſchlagen zu 


haben. 
Die Polizei⸗Behörden werden erſucht, den ꝛc. Jürgens, 
deſſen Sigualement unten folgt, im Betretungsfalle zu 


Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer e ee 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier 
au Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Leiſti⸗ 
kow, Hamm und Juſtizräthe Heydemaun, Krah⸗ 
mer, Hauſchteck, Ludewig zu Sachwaltern vorge: 


ſchlagen. 


Edictal⸗Citation. 


Familien⸗Nachrichten. 


Gefkorben: Galanteriewaareuhändler Julius Maaß 
J.] Stettin). — Fil. Anna Schalau und Frau 
aroline Schalau geborne Struck (Stettin). — Frau 
Stbine Steinhardt geb. Schmoldt (Stettin). — Frau 
tabsarzt Dr. Rünger geb. Rokohl (Stettin). — Sohn 
ügen [9 91 des Herrn Borchert (Stettin). — Frau 
Heck 59 J.] (Stettin). — Topfergeſelle Otto 

8 and [21 J.] (Stettin). — Tochter Roſalie des Herrn 

0 chateau (Stettin). — Tochter Agnes des Herrn F. 
Ötner (Stettin). — Frl. Marie Lehmann [24 J. 
Sterwiel Stettin). — Herr Königl. Baurath Lentze 


argard). 

. In Sachen der Kauftann Karl Anguft Haemitch’- verhaften und an die unterzeichnete Polizei Direltſon ab- 10 Hügel 25 . Auna Hügel 5 % Nechtaanw. 
N Todes: Anzeige. ah ſchen Erben, nämlich: ; 5 den 14. Juli 1866 5 1 10 * —— 4. % Franz 
relelte Abend entfälie fanit, Neue drr be Welm- 1. der verwittweten Kaufmann, Ehriftiane Frie | ‘ Hoeppner 5 4 Albert Jahncke 5 . Guft. Gottlieb 
5 Ch, geb. Wegener, was jeder befonderei] — pe Haeniſch geb. Hausmann; | Königliche Polizei⸗Direktion. 3 J. €, Tabel 5 A. T. Malbranc 1 

eldung tiefbeträbt anzeigen F u“ mn Karl Heinrich Fedor Hae⸗ v. Warnstedt. Theodor 5 10 anne 10 Th. Schulz 
’ 


’ Re 
Gölchen . Hager 3 % 7% Son. ; 
Reſſource 0 8881 Koelpin 5 E — — 
10 %. Redacteur Dunker 5 % Frau Bahnemamı 
4 % Dr. A. Steffen jun. 20 % Frl. von Tesmar 
2 % C. A. Keddig 25 % J. C. Dieren 10 .% 
a Gollnow d. Herrn Zühlte 200 . Rentier 


Kreiſe 300 % Juſtizr. Dr. Zachariae 25 % Appell 
0 E. C. 5 v. Z. 
5 & Dir. Gröpler u. Frau 15% dnn a 


onin 1 
5 
Dr. Balſam 5 7 Joh. Brauſe 10 % K. Y. Z. 10 = 
W 


Stein den 13. Full 1 8 Hinterbliebenen. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


—— den 17. d. Mts. keine Sitzung. 
tettin, den 14. Juli 1866. 


3, der verwittweten Kaufmann Emilie Timann 
geb. Haeniſch, und 
4. der verwittweten Inſpektor Hilda Matton geb. 
Haeniſch 
ſämmtlich in Neuſalz, 


wider 
die Erben des Schloſſermeiſters Johann Martin 
Jacobi, nämlich: f 
1. den Schloſſermeiſter Eruſt Jacobi zu Unrub- 


ſtadt; 

2. den Schiffer Eduard Jacobi, dem Aufenthalt 

nach unbekannt; 

3. den Schloſſer Guſtav Jacobi zu Hambur 
wegen Befreiung des Oderwieſengrundſtücks Nr. 32 zu 
Beuthen a/ Oder von der in der III. Rubrit unter Nr. 3 
proteſtativiſch eingetragenen Poſt von 449 Thlr. 9 Sgr. 
10 Pf. haben wir zur Beantwortung der unter dem 
12. April er. angebrachten Klage einen Termin auf 


den 10. Oktober er., um 9 Uhr Vormittags 
vor dem Gerichts - Director Kuöpffler hier anberaumt. 

Zu dieſem Termine wird der Schiffer Eduard 
Jneobi öffentlich mit der Aufforderung vorgeladen, in 
demſelben ſich in Perſon, oder durch einen mit gehöriger 
Vollmacht verſehenen Stellvertreter aus der Zahl der bei 
uns angeſtellten Rech:sanwalte Plaumann oder Tepfer 
einzufinden, um die Klage vollſtändig zu beantworten, die 
Beweismittel beſtimmt anzugeben, die Urkunden in Urſchrift 
oder doch wenigſtens in Abſchrift einzureichen, und die etwa 
erforderlichen Editionsgeſuche anzubringen. 

Es ſteht demſelben frei, ſchon vor oder in dem Termine 
eine ſchriftliche Klagebeantwortung einzureichen, welche 
jedoch von einem Rechts⸗Anwalt unterzeichnet ſein muß. 
Später kann auf neue Einreden, welche auf Thatſachen 
beruhen, im Laufe dieſer Inſtanz keine weitere Rückſicht 


Signalement: a 

1. Familienname: Jürgens. 2. Vornamen: Chriſtian 
Friedrich Auguſt. 3. Geburtsort: Möhringen. 4. Reli⸗ 
gion: evangelisch. 5. Alter: 27 Jahre, (am 20. Mai 1839 
3 „ Größe: 5 Fuß 2 Zoll. 7. Haare: blond. 
„Stirne: breit. 9. Augenbraunen: blond. 10. Augen: 
blau. 11. Naſe: eingedrückt. 12. Mund: mittel. 13. Bart: 
kleiner blonder Backenbart. 14. Zähne: vollſtändig. 
15. Kinn; rund. 16. e breit und ſtark. 
17. Geſichtsfarbe: blaß. 18. Geftalt: klein. 19. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: auf jedem Arme 3 Aderlaßnarben. 

Bekleidung: dunkle Tuchmütze mit Schirm; grau⸗ 
blauer Jaquet (wie ihn Matroſen tragen); gräuliche 
Sommerbeinkleiber. 


Bekanntmachung, 
die Stattönirung eines Arztes in der 
Oberwiek betreffend. 

Der auf der Laſtadie ftationirte Arzt Dr. Pinekson 
wird bis weiter täglich, Vormittags von 810, 
und Nachmittags von 3—5 Uhr im Schul⸗ 
hauſe, Nr. 83 auf der Oberwiek, zu ſprechen ſein, 
um bei Cholera-Erkrankungen für die Bewohner der Ober 
wiek, Fortpreußen, Galgwieſe, Pommerensdorfer Anlage 
ärztlichen Rath zu ertheilen. 


Vaunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 6. d. Mts. ein Handkorb mit einer 
erei und Baumwolle. 
S dderloren: Am 2. d. Mts. von Grünhof bis zur 
an N 1 ſchwarzblauer Ueberzieher. — Am 10. d. Mts. 
Nr 1 Zeugrolle auf dem Flur des Hauſes kl. Oderſtr. 
Tall ein zertrennter grau wollener Frauenrock ohne 
11 ²˙———— — 
Ron Konkurs: Eröffnung. 
gl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 7. Juli 1866, Mittags 12 Uhr. 
wadrelir das Vermögen des Poſamentier- und Kurz- 
zu Siändlere Adolph Lewin, in Firma A. Lewin 
tettin, iſt der kaufmännische Konkurs eröffnet, und 
ieftgen. 9 der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 30. Juni 1866 
geſedt worden. 
M einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
wein teier hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
ee werben aufgefordert, in dem 
uf den 17. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 


dem erm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


1 % Aus einer Whiſt-Caſſe 2 % Wittwe Schmidt 
3 % Neſſeuius 2 % Schmidt 1 * J. C. Johannes 
5 * D. 2 % N. N. 5 % Emilie H. 5 
Th. H. Hoffmann 5 % Auguſt S. 1% Emma ©. 
1 T. K. 2 % Einige Tagelöhner des Ober Amt⸗ 
mann Gropius Groß- Schönſeld 1 , Sachverſtändigen 
Gebühren in der Bally'ſchen Anklage⸗Sache 5 Me om» 
a 


Stettin, den 13. Juli 1866. Er - N 
f merc.-Räthin Hellwig 50 % Wwe. Manteu el 1 AR 
Königliche Polizei⸗ Direktion. Gutsbeſ. Rüdjort 5 %  Dampigiffsfüprer Marr 1 . 
. ⁵ÜöodoCek 8 yon an 2 8 er N A Frau 
5 r i athilde Knau arti F. Zi 

Die Arbeiter, welche ſich zu Munitions » Arbeiten ge- 10 % Kaufmann. u 45 9 2 e 
meldet, haben ſich Montag, den 16. d. Mis., früb 46 Uhr Kreßmann London 50 % F. Lenz 10 L. D. 15 . 
am Laboratorium im Fort Leopold zu geſtellen woſelbſt] Ritzow aus der Sparbüchſe 1 % Frau Aſſeſſor Nor- 
dat Weitere bekannt gemacht werden wird. nemann 5 % Hpim. Schultz 10 9%. Regier.-Geometer 


Kommiſſar, Kreisrichter Giefe, anberaumten 
ermin i A 1 ; men gen mmen werden. f 
ha ibre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ | - Weitere Meldungen werden angenommen. inbrüc 6 
ken dne Vermaltrs ober bie eftelung elued an⸗ a lenß nene vg af Bor Stettin, den 14. Juli 1866. bar 04 heutigen Beiträge: Y 1209. 2. 6. 
Paule, . etwas an Geld, Antrag des Gegners angenommen werden wird, als ob Artillerie⸗Depot. Summa der letzten 6 Liften: Ag 8287. 25.3. 
anf tren oder anderen Sachen in Beſiz oder Gewahr- Niemand für den Eduard Jacobi erschienen je. Ber t Zuſammen: i 9496. 27. 9. 
aufgengen, ober welche an nen emo berfäuifben, Wit) auen ee, Ahr mt an ekauntmachung. 2. an monatlichen Beiträgen: 

en, 2 f 2 2 * ‘ . 
zahlen, vi en in Eck [ei 1 oder zu] gebracht erachtet und ſofort Fin den a werden. Die Mitglieder en Heineborff pro Juli 5 H. 

Sollte Eduard Jacobi in dem anberaumten Ter- der beiden Sabath'ſchen Begräbnißfaffen werden hiermit ernere Beiträge werden gern entgegengenommen. 


is D) i 
de zum 14. Auguſt 1866 einfchliepli 
mag erich oder dem Verwalter der Maſſe a zu 
&benbn und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen = 
und — zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha * 
Gemundere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
fnpıa Thulbnere haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
= Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Luc werben alle diejenigen, welche an die Maſſe 
mieser als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
bang 5 ert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
er oder nicht, mit dem dafür Kane er Vorrecht 
be uns zum 14. Anguft 1866 einſchließlich 
nächſt „Wittig oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
ten Sch Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
zur Behenrigemefbeten Forderungen ſowie nach Befinden 
ung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 


auf den 4. September 1866, Vormittags 


4 ; tag, den 19. Juli, Abends ige wer 
ue, in Menn G de zu unt Be ne: ur e Hulfs⸗ 
0 entligen General» Berfauumlung Vereins für die Armee im Felde. 


Tagesordnung, 7 
24 des Statuts. Sd 
Wahl eines 9 ; Seel nd Mi roh. 
Wahl eines Stellvertreters. Pr} \ $ = 
Beſprechung über Aufnahme neuer Mitglieder. Die Badeſaiſon iſt eröffnet, und ſind in 
Der Vorſtand. * se g . ne e 
7 0 ; an der D Rn. 
Der diesjä Cocons⸗Markt d am 25. Juli 
von Drogen e Uhr ab, in To eff ers Park, a iſt der jetzi e dig n Web vor⸗ 


Allee, abgehalten werden, und laden wir zum Beſuch des. züge im Juni 1866 
. „ 5 


Die Bade-Direktion. 


mine zu der beſtimmten Zeit nicht erſcheinen, oder 
nicht vollſtändig auf die Klage erklären, oder auch eine 
ſchriftliche Klagebeantwortung nicht einreichen, oder ſollte 
beſſen Stellvertreter den Auftrag nachzuweiſen nicht im 
Stande ſein, oder die Klagebeantwortung — die übrigens 
in zwei Exemplaren einzureichen iſt — nicht ſchriſtlich 
üverreichen, fo werden die in der Klage angefübrten That» 
ſachen und die Urkunden, worüber keine Erklärung ab⸗ 
gegeben worden, in contumaciam für zugeſtanden und 
anerkannt erachtet, und es wird ſodann, was den Rechten 
nach daraus folgt, im Erkenntniß gegen Eduard Jacobi 
ausgeſprochen werden. 

Eine Verlegung des Termins findet übrigens ohne Zu⸗ 
ſtimmung des anderen Theils nur einmal ſtatt, auch in 
dieſem Falle nur, wenn erhebliche Urſachen, welche Edu⸗ 
ard Jacobi am Erſcheinen verhindern, ſofort beſcheinigt] ſelben alle Freunde des Seidenbaues hiermit ein. 
werden, Steinau, den 2. Juni 1866. Stettin, den 11. Juli 1866 


in uuſerem Geri 10 Uhr ane > 
erichtsfotale, "Term i Kö 8⸗Deputation. Der Vorſtand b 
x x 3 Rome: — W nigliße en des Seivenbaus Vereines für Pommern. | * (gez.) Oswald, 


die neues vom Kriegsſchanplatz Bei dieser hüßlichen Krauk⸗ 

Die neueſten Karten . „Kriegsſchaplas heit nur immer rauchen! 

Bannenberg & Dühr in Stettin, 23 8 ordin Cigarren 5% Sgr. 

Breiteſtraße Nr. 26 — 27 (Hötel du Nord), 25 feine do. 7% 


ſind zu haben bei 


Bernhard Saalfeld, 
e 7 — 7 oße Laſtadie Nr. 56. 
Das Pianoforte Magazin von J ger Sena 
gr. Domſtr. Nr. 18, Cor! Bene, gr. Domſtr. Nr. 18 , — eb Ser: in Kiften bedeutend billiger, ebenſo 
empſtehlt feine anerkannt guten Coneert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelförmigen Holländ. Süssmilchskäse, 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Sonntag, den 15. Juli 1866. 
Namenlos, 


oder: 
Der Controlleur und ſein Kind. m 

Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abteilungen von Kal 

und Pohl. Muſik von Conradi. 
Zum Schluß: 
> Zum erſten Male: 

Die Rauber in den Abruzzen. 
Großes lebendes Bild mit beweglichen Tableaux, 
arrangirt von Herrn Kneiff, dargeſtellt von der gan“ 

Geſellſchaft. 

Montag, den 16. Juli 1866. 


Zum Benefiz für Fräulein A. Märten“ 
Mutterſeegen, 
der: 


Pianos, aus den venommirteften Fabriken von: Steinway & Sons in New-ork und Braun⸗ 
ſchweig, Grard & Hefielbein in Paris, Hüni & Hübert in Zurich, L. Böfendörfer in Wien, Mg | empfing und empfiehlt 
N 


Alois Biber in Manchen, C. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner Carl Stocken. 
und Ju Feurich in Lap Richard Lipp in Stuttgart, a in Safe, C. Munck in r en 
Gotha, Voigt & Sohn, G. Quandt, G. Tiſchler und A. Welling in Berlin. Sämmtliche Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 

Fe werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch nen Pianos in berfchiebener Größe mit Confol- und Marmor, Platten 


n ra zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spiegel in 
Gold, Mahagoni und Birken zu herabgeſetzten Preiſen. 


oder: 
die neue Fauchon. 
Schauspiel mit Geſang in 5 Aufzügen von Friedrich. 


Vermiethungen. 
Gr. Wollweberſtr. 40, 3 Tr., iſt zum 1. Oktober ein 


. 2 Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preiswerth. Wohnung von Entre, 6 Stuben, Cabinet, Küche, Speiſe 
Empfehle in guter und gediegener Waare: 1 Bildern und Photographien tab, Bebeuamme, Selen uud Aae b zur 
Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2%, Sgr. bis 1½ Thlr. k inel. Gas- und Waſſerleitung Umſtände er an 
e e 5 . | Brite arg Sr Bm 
Briefpapier, — . 1, 14, 2, 2½, 3, 4, 5 Gelbe Brief Couverte, 25 Stück 6 Pf. De J. Lindenſtr. 20 find eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Jubel 
. Pin 3 70 ar 29 k ” &: 255 Ba —— * * 5 5 8 ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. f 
Si 5 nd 5, F r. bi r. otenmappen in Leder, > 2 5 — - : 
Bapaterien, Stück 2 20%, 4, 5 nr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldppreſſung, Stück 9.-Pf., 1 * Im Sarg⸗ Magazin ft ee Mädchen finden ſofort Schlafſtelle Wal 
Notizbücher ar . f, 588. 9 Papier, 175 A 1 Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. Free tape Nr. 4, 1 Tr., vorne. 
li d Leder, Stück 6 Pf., 15 gr. bi 17 i r. 
e in Papier, Callico und Leder, mit und Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, ſind Sehen a er ben un 
ohne a 2 Sgr. an. eien in großer Auswahl, zu Breiteſtraße 7 0 8 n 2. Stuben 
Schulmappen für Mädchen von 12½ Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. fü Aets Serge in allen Größen nd jeher 4 et biligſt Zubehör zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
2 ib bi T 4½ Bogen ſtark, 6 Pf, Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. nd ſte arge in a 1 8 Näheres 1 Treppe. 
Schre Cl che y mit gutem Patentpapier, Stuck Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. zu baben. — 
9 e Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. Eine Stube, Kammer, Küche und Bodenkammer inch 
nunc j h i ini RE Beſtellungen auf Waſſerleitung it Grüne Schanze 2 für 4 % 10 Gr 3 7 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Xiniatur, ., 2 1 f 2 — 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichenmaterialien. ächten Probsteier Weizen & Pelzerſtraße 12 ift eine Wohnung zu vermiethen. 
B N ter Louiſenſtr. 2 ift eine kl. Wohnung zum 1. Auguſt zu ver 
2 . 5 7 do. do. Ro gen, Kohlmarkt 5 iſt 3. 1. Auguſt 1 Erkner⸗Wohn. zu verm. 
Bud, Muſilalien⸗ und Papier⸗Handlung, Pi Im Gefellenbaufe 
Nr. 12, Breiteftrafe Nr. 12. e irnaer 0. in der Neuftabt, iſt ſogleich oder zum 1. Auguft ei 


Wohnung zu vermiethen. 


Eine mödl. Stube und Kabinet ift 29125 oder zum 
1. tft. Mts. zu vermietven Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. boch. 


Ein Herr findet ſogl. Schlaſſtelle Schul zenfir. Nc. 19 
auf dem Hofe rechts part, 


— BE 
Eine Stube und Küche an einzelne Leute große Woll 
weberſtr. 53. Zu erfragen 1 Treppe links. 


Kühlflaſchen und Butterkühler, . 
ſehr zu empfehlen, bei Moll & Hügel. G. Le 4250 


Vorſchriftsmäßige Feld⸗Menagen, Eßbecken, = Kiehntheer => 


rin U en in 1 2 — — Natz A age von 100 Quart une 7 J Tren en oder fpäter zu verm. 
offeriren Ke 8 empfiehlt dilligſt ab Nathsholzho 5, 2 
! Moll & Hügel. Julius Wald. Dient, und Beſchaftigungs⸗Gefuche⸗ 


Schubſtraße 31. Auf dem Dom. Woltersdorf bel Cafe 


kow können Arbeiter gegen guten Lohn 


GBoerichtlicher Ausverkauf un 


Bredow-Antheil, Martinſtraße 1, hängt eine Geige zum 


| Roßmarkt“ und Louiſcuſtraßen⸗Ecke. L e g | ten yon Br ae KO 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen werden ſämmtliche 8 a f Seren, . e fell, ee Besch ua * 


Meyer 
Gutspädter i 


aus der Kleiderhändler W. Rischmüller'ſchen Concurs-Maſſe ausverkauft. sind ee eee een 200 fett, am 


Herren Garderoben S b de eee 


kaufen. Kindermaͤdch balt te Dienſte d 
Anzüge auf Beſtellung werden daſelbſt von den vorhandenen Stoffen auf’g ER — e Ouiper 120.908 
Billi ſte an eferti t. kauf von Bettfedern un Daunen 9 Eine gefunde und Fräftige Amme, aber nur eint 
8 8 8 Aſchgederſtraße Nr. 7. ſolche, wird ſofort verlangt 4, 3 T 
Der Verwalter. 0 Ser een eee 
-T ͤ ͤK—-—t n .. RL 20 Sgr. Belohnung! Abgang und Ankunft 
G e 5 . nku 
e | un oa mi, Saure 1 Mke ein. “ 
: E ) per 1 E Sorgfalt gezog a ’ wiefe verloren worben. Abzugeben Roßmarkt 4, 1 Treppe. E if 0 f b ni h ll E 1 u ud P oft en 


Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 


U 
1 Se ten- Pulver \ Insecten > Pulver hr Tinctur empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
n C in anerkannter Güte, in Ben von 5 Sr, nebſt Ge-] Schneiderin. Zugleich empfehle ich meinen Schneider⸗ 
brauchs -Anweiſung, empfehlen zur ſicheren Bertilgung | Unterricht im Haufe, da ich während einer Reihe von 12 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


von außerordentlicher Kraft, aller Arten Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben x. Jahren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen Abgang: 
. bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr nach Berlin I. Zug 6 50 fr., II. Zug 1245 Nun, ievand 
Lehmann 8 Schreiber 9 Börſe. zu melden, in welcher Zeit ich ei ſicherſten zu ſprechen bin. 3 Nm, ir ug ce Zug Kourierz 


Die Firberet, Druderei und franzöſſche Waih-Kuflal War rr nur ee 
die Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Auſtalt Na rare, 


II. Zug 517 Nm. 


n ; 
we, en Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyrit, 
0 2 richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: nach B nach %y 
IB. Wolffenstein in Berlin, theilt, fehiftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, R 925 775 Kreuz und Köslin-Rolberd 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutlons⸗, 94, Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm 
Haupt⸗Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger⸗ u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. Rekurs“, Gaben. und Bingeſuche, Appelations-Anmel- nad) Bafewalt (Stralfund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm. 
f nnahme⸗Lokale: zugbgeld⸗etlerdnlern gungen, Militair-, 8 70 8 105 Feng“ Bm. gemischter Zug 1 5e Nm., III. Buß 
Stettin: R. Felix, Mönchenſtraße Nr. 21. auß Notensgemietionen, Denunziationen, Briefe, Keie nach Stargard 77e Um, 100 i n Um 
Stettin: „Fe und Noten. Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 8 N Bm., Eilzug 11 Um 
: Hei nisſtraße Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße Nr. 960. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 7 x 9 *. 5 7 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altdamm B „An- 
erregen! Biüderplay Keil Poſen: Krämerſtraße Nr. 6. Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19. im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cam und 


gestattet ſich hiermit die böſliche Anzeige, daß ſie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Auſſtellung der“ 54 am Paradeplatz r Kaſematte Nr. 54. Treptow a. R.). 


neueſten Appretur- und Moiree-Maſchinen in den Stand geſetzt ift, den fo geſteigerten Anforderungen der Segen 2 - . Ankunft: 
wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. . wird rein, billig ung gut gewaſchen von Berlin I. Zug 955 Bm., Kourierzug 1123 Bin, II. Zug 
1 1 eidene Roben Wüſche große Wollweberſtraße 66 im Keller 4% Rm., it Zug 1020 m. 


in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes durch 
die Firbere K Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch werden ſie auf Verlangen Kellner 8 


mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme⸗Lokale bei R. Felix, Moͤnchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegene 
bedruckt, und ebenſo mi ſchönſten franzöſiſchen Moire und Moiree antique verſehen. HOTEL DE L’EUROP E 


Vollene und halbwollene Kleider, 


von Paſewalt Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) I 5 m., Eilzug 47 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11% Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Su von Köslin-Kolderg 9 20 Nm. 


35 
zertrennt und unzertrennt, Dammaſt-Gardinen, Portieren, Möͤbelſtoffe. Plüſche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe Berlin, von Stargard Lokalſug 6 fr, ; 
gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen Lüſtres wieder hergeſtellt. Taubenſtraße Nr. 16, P D ft en: 
5 Blonden, Points, ächte Kanten am Gened armen-Markt, vis-a-vis dem Königlichen 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt⸗Gardinen, Moͤbelſtoffe, Kaſchemir⸗ und Tibet⸗Mantillen, Cr&pe-de-chine- Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


Kariolpoſt nach Grünhof 44% fr. und 1120 Bm. 
Saane nach Grabow und nn 6 fr. 
nach — 5 fr., 12 Mitt., 560 Nm. 
u 


Tücher, wollene und feidene Kleider, Herren-Röde, Beinkleider, Weſteu werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 2 —— 
lanzes und der Fagon auf franzöſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß! Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegan⸗ 


. Abgang. 
Krtstpef ng ern. 42. fr, 
Srepe-de-Chine-Zücer in weiß, Long-Shawis, Tücher und Velours⸗Teppiche durch die ſorgfältigſte Behandlung teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 


Botenpo 


nz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt werden. vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten] Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 50 m 
und durch ein ganz Wollene * mhänge reiſenden Herrschaften insbefonhere van 3 5 Danler, Botenpoſt nach Pemmerencborf 11 % Bm. u. ö % Nm. 
dee werben Modefarbe up Havanna gefärbt. 7 bei aufmerffamer Bedienung zu den ſolideſten Preiſen: Botenpoſt nach 22 u Am. 

Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, & Zimmer 10, 15, 20 Sgr. 2c. | Peroneupof nach $ ein 


Kariolpoſt von Grünhof 5 le fr. u 11 Bm. 


welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. Beleuchtung nach Berbeauch Beten bei längerem 
gt. Kariolpoſt von en enen 5 40 fr. 
eu 


a an f Aufenthalt ermäßi 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. ur Bedienung wird ein Geri 5 
m 1 
In werthvolle Shawls, ; * E mit einer comfortable eingerichteten araBarnaen 
deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und bie Bordüren chemisch gereinigt, fo RESTAUR AT 
daß fie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, fowie Überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's ION 


Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgeführt. und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 8 
Botenpoft von Grüugof 5 20 


N. Felix, Möuchenſtraße 21. Bade⸗Anſtalt. Ses e do ae i 


king 1 iz 2 2 


Kariolpoſt von ow und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Um. u. 5½ Ab. 
Botenpoſt von — u. Grabow 1130 Um. n. 77 Nm. 
Botenpoſt von rande 52 l. ” Bm. u. 5 % Nm. 


